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der Thorner 
Angekommen 11. October 4 Uhr Nachmittags. 
Paariſer, Florentiner und Römiſche Mel⸗ 
dungen beſtätigen die Ausbreitung des Auf⸗ 
Randes im Kirchenſtaate. Die Vereinigung der 
Inſurgentenſchaaren iſt erfolgt, in Frofinone 


Zeitung. 


Aufſtand ausgebrochen. Eine ſtarke Colonne 
päpſtlicher Truppen marſchirt nach Campag⸗ 
nano, um die Concentrirung der Infurgenten 

hindern. Der Pariſer „Etendard“ erklärt 
= Brief des Kaiſers an Lavalette für echt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Darmſtadt, 10. Oktober Mitt. 


Die Kö⸗ 


igin von Preußen iſt von Weimar kommend 


er eingetreffen. Ihre Majeſtät nimmt das 

ejeuner bei der großherzoglichen Familie ein und 

gt um 3 Uhr die Reiſe nach Baden⸗ Baden 
rt. 

München, 10. Okt. Nachm. Se. Maje⸗ 
ät der König und Ihre Heheit die Herzogin 
ophie ſind, wie glaubhaft verſichert wird. da⸗ 

Hin übereingekommen, ihr Verlöbniß rückgängig 
zu machen. 

Wien, 10. Oktober, Nachm. Das Unter- 
haus des Reichsraths nahm in ſeiner heutigen 
Sitzung das Wehrgeſetz mit einigen Amendements 
in der vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Faſſung 
an. Das Oberhaus des Reichsraths hat eine 
Kommiſſion zur Berathung dieſer Vorlage er⸗ 
nannt. 

Peſt, 10. Oktober. Die Deputirtentafel 
hat den vom Finanzminiſter eingebrachten Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Eiſenbahn⸗Anleihen ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Trieſt, 10. Oktober, Nachm. Ueberland⸗ 
poll. Hongkong, 28. September. Aus 
Singapore wurde vom 7. v. M. gerüchtweis 
gemeldet, der Taikun von Japan habe zu Gun⸗ 
ſten ſeines Bruders abgedankt. Der ſpaniſch⸗ 
chineſiſche Handels vertrag iſt ratifizirt. a 

München, 10. Oktober, Ab. Das heutige 
„Paſtoralblatt“ der Münchener Erzdiözeſe ver⸗ 
öffentlicht die Immediatvorſtellung des bayeri⸗ 
ſchen Episkopats an den König in Betreff der 
Sculfrage. Das Geſuch bezweckt, wie es wört⸗ 

„in dem Schriftſtück heißt, „das Recht der 


irche und Familie zu wahren gegen Beſtrebun⸗ 


4 
di 


gen, welche, ſicherlich zum Unheile der Staats⸗ 
gewalt, dieſelbe zur einzigen und ausſchließlichen 
Leiterin der Schule zu machen gedenken.“ 
Stockholm, 10. Okt. Ab. Der diesſeitge 
Geſandte am königl. preußiſchen Hofe, Kammer⸗ 
herr v. Sandſtrömer, iſt nach Berlin abgereiſt. 
— Die Geneſung des Königs macht raſche 
Jortſchritte. — Nach Berichten aus Haparanda 
iſt dort der Winter bereits völlig hereingebro⸗ 
chen; in Folge des diesjährigen Mißwachſes 
bert man die lebhafteſten Befürchtungen vor ei⸗ 
ner Hungersnoth. 
Petersburg, Donnerſtag 10. Oktober, 
Nachm. Die offiziöſe „Nordiſche Poſt“ verſi⸗ 


5 chert, daß behufs des Verkaufs der Nitolaibahn 


Sonnabend, den 12. 


9 15 E lun I. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerationg- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Oktober. 


die Aktionäre der großen Eiſenbahngeſellſchaft 
zu einer Verſammlung berufen werden ſollen, 
Die Obligationen der Nikolaibahn werden erſt 
im Jahre 1869 emittirt werden, da die aus der 
letzten Anleihe vorhandenen Summen ausreichen, 
um die in dieſem und dem nächſten Jahre nö⸗ 
thigen Bauten zu decken. 


Norddentſcher Reichstag. 
Parlamentariſche Nachrichten. 

Am Dienſtag beendigte die Militärkommiſſion 
die Berathung über die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
dienſte. Zu längeren Diskuſſionen gaben nur noch 
zwei Punkte Anlaß. Zunächſt die Beſtimmungen über 
die Dienſtpflicht der Seeleute von Beruf in $ 13 des 
Regierungsentwurfes. Dort heißt es unter Nr. 3: 
„Die Dienſtzeit in der aktiven Marine kann für 
Seeleute von Beruf und für das Maſchinenperſonal 
in Berückſichtigung ihrer techniſchen Vorbildung und 
nach Maßgabe ihrer Ausbildung für den Dienſt auf 
der Kriegsflotte bis auf eine einjährige aktive Dienſt⸗ 
zeit verkürzt werden.“ Der Referent Tweſten bean⸗ 
tragt für die Regierung die einjährige Dienſtzeit die⸗ 
ſer Seeleute obligatoriſch zu machen. Dies fand von 
den Bundeskommiſſarien, ſowie aus der Kommiſſion 
heftigen Widerſpruch, indem man behauptete, auch der 
Seemann von Beruf, bedürfe für die Zwecke der 
Kriegsflotte einer längeren Einübung. Abg. von 
Hoverbeck ſtellte als Amendement für dieſe Leute eine 
Dienſtzeit von höchſtens zwei Jahren und für die⸗ 
jenigen, welche ſchon drei Jahre auf der norddeut⸗ 
ſchen Handelsmarine gefahren, eine ſolche von einem 
Jahre auf. Die Kommiſſion jedoch verwarf auch hier 
alle Amendements. Zu ziemlich erregten Distuſſionen 
gab endlich der Artikel 18 des Geſetzes Anlaß. Der⸗ 
ſelbe lautet: „Die Beſtimmungen über die allmälige 
Herabſetzung der Dienſtverpflichtung in denjenigen 
Bundesſtaaten, in denen bisher eine längere als in 
dieſem Geſetz vorgeſchriebene aktive oder Geſammt⸗ 
dienſtzeit im Heere oder der Landwehr geſetzlich war, 
werden durch den Bundesſeldherrn erlaſſen.“ Hier 
beantragte der Reſerent Tweſten Streichung der 
Worte „aktive oder“, weil der Artikel der Bundes⸗ 
verfaſſung (59) von einer Herabſetzung der Geſammt⸗ 
dienſtzeit fpreche, während durch denſelben Artikel die 
dreijährige Präſenz bei den Fahneu allgemein einge⸗ 
führt ſei — man alſo über dieſe ohne die Verfaſſung 
zu verletzen, nicht hinausgehen könne. Es war von 
den Bundeskommiſſarien erklärt, dieſe Beſtimmung 
ſei namentlich in Bezug auf Sachſen getroffen, wo 
durch das im vorigen Jahre eingeführte Wehrgefetz 
für die Kavallerie eine Dienſtzeit von vier Jahren 
feſtgeſtellt ſei; dieſe könne man nicht mit einem 
Schlage abſchaffen, ohne die betreffenden Truppen zu 
desorganiſiren. Bei der Kommiſſion indeß war die 
Verfaſſungswidrigkeit eines ſolchen Vorbehalts durch⸗ 
ſchlagend und dieſelbe beſchloß die Streichung der be⸗ 
treffenden Worte. Bei der Schlußabſtimmung über 
das ganze Geſetz ward dasſelbe von der Kommiſſion 
mit allen gegen drei Stimmen angenommen. 

[Die Fractionen der Freiconſervativen 
und des Centrums beriethen heute gemeinſchaft⸗ 
lich über den Antrag Laskers auf Aufhebung der 
Zinsbeſchränkungen und beſchloſſen, für dieſen Antrag 


und gegen das Endemann'ſche Amendement zu ſtimmmen 

[Die Fraction der National⸗Liberglenſ 
debattirte heute über den Schulze'ſchen Antrag, betr⸗ 
das Coalitionsrecht. Schließlich erklärte ſich die 
Majorität dahin, daß die Aufhebung der Coalitions⸗ 
beſchränkungen nicht auch auf das Hausgeſinde Aus⸗ 
dehnung finden dürfe. Die Fraction wird bei der 
Plenarberathung ein Amendement in der Richtung 
ſtellen, daß das Geſinde von der Erfüllung ſeines 
Contractes nicht entbunden werben ſolle. 

[Freie Commiſſion.] Wie die „Kreuz⸗Otg.“ 
hört, iſt aus den verſchiedenen Fractionen des Reichs⸗ 
tages eine freie Conferenz zuſammengetreten, um ſich, 
wenn möglich, über die Gründung einer Hypotheken⸗ 
bank und deren Modalitäten zu verſtändigen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund i 
Berlin. Der Miniſter des Innern hat dem „C. 

S.“ zufolge unterm 30. September an ſämmtliche 
Regierungen eine Verfügung erlaſſen, in welcher die 
Grundſätze präcifirt werden, uach welchen bei der Bil 
dung der Wahlabtheilungen in mahl⸗ und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Orten verfahren werden ſoll. Es 
handelt ſich hierbei vorzüglich darum, ob die Staats⸗ 
einkommenſteuer mit der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
combinirt werden ſoll oder nicht. — An eine Rückkehr 
des Herrn Benedetti auf den hieſigen franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafterpoſten glaubt man in diplomatiſchen Kreiſen 
nicht, weil ſeine Stellung hier durch allerlei Zwiſchen⸗ 
fälle völlig unhaltbar geworden iſt. 

— Ueber den Schluß der Seſſion des Reichstags ſagt 
die „Prov.⸗Korr.“: „Der Reichstag wird in nächſter 
Zeit außer der zweiten (Schluß⸗) Berathung des Bun⸗ 
deshaushalts noch einige ſehr wichtige Geſetze zu be⸗ 
rathen haben, namentlich das Kriegsdienſtgeſetz, das 
Poſtgeſetz und das Geſetz über die Freizügigkeit. Dazu 
ſoll noch eine Vorlage über eine Marine⸗Anleihe kom⸗ 
men. Auch ſtehen noch Anträge von Reichstags⸗Mit⸗ 
gliedern über wichtige Verkehrsverhältniſſe zur Bera⸗ 
thung. So bedeutend dieſe Aufgaben ſind, ſo herrſcht 
doch über die Nothwendigkeit und die Grundlagen der 
einzelnen Geſetze eine ſo weſentliche Uebereinſtimmung 
innerhalb der großen Mehrheit des Reichstages, daß 
man die umfaſſende Arbeit noch innerhalb von etwa 
14 Tagen bewältigen zu können meint, ſo daß der 
Schluß der Reichstagsſeſſion etwa am 24. oder 25. 
wird erfolgen können.“ 

— Die Termine zu den Wahlen für das preußi⸗ 
ſche Abgeordnetenhaus find nunmehr vom Miniſter 
des Innern angeſetzt. Die vom heutigen „St.⸗ A.“ 
veröffentlichte Bekanntmachung des Miniſters des In⸗ 
nern lautet: 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 17. Mai d. J, 
der Allerxhöchſten Ordre vom 22. September d. J. 
und des Artikels 51 der Verfaſſungs⸗ Urkunde vom 
31. Januar 1850 ſetze ich, auf Grund der 88 17 und 
28. der Wahl⸗Verordnung vom 30. Mai 1849 für den 
ganzen Umfang der Monarchie den Tag der Wahl 
der Wahlmänner auf den 30. Oktober, und den Tag 
der Wahl der Abgeordneten auf den 7. November 
dieſes Jahres hierdurch feſt. Berlin, den 8. Oktober 
1867. Der Miniſter des Innern. Graf zu Eulen⸗ 
burg. 


— Aus der Sitzung des Bundesraths wird ber 
richtet: 

In der heutigen Sitzung wurden nnter Vorſitz 
des Frhrn. v. Frieſen von Preußen Mittheilungen über 
die Bundesmarine und die Bundesflagge und eine 
Vorlage betreffend die Zulaſſung von Reis zu Pri⸗ 
vatniederlagen eingebracht. Der Senator Kirchen⸗ 
pauer referirte für den IV. und VI. Ausſchuß über 
die Bundeskonſulate. Der Bundesrath nahm den 
Entwurf mit einzelnen Modifikationen an. 

— Auf mündlichen Bericht des Miniſterial⸗Direk⸗ 
tors Weinlig für den dritten und vierten Ausſchuß 
beſchloß der Bundesrath, eine allgemeine Volkszäh⸗ 
lung im Bundesgebiete im laufenden Jahre vorzu⸗ 
nehmen und ſtellte das bezügliche Formular feſt. 

Wie die „Ulmer Schnellpoſt“ meidet, drohte dem 
Könige Wilhelm auf ſeiner Eiſenbahnfahrt bei Göp⸗ 
pingen (Württemberg) große Gefahr. Ein von zwei 
Kühen gezogener Wagen fuhr über die Bahn, als der 
Extrazug heranbrauſte. Er traf die hintere Hälfte 
des Wagens und warf ihn um. Ein Kind, welches 
darauf ſaß, wurde hinweggeſchleudert und brach den 
Arm. Dem Ertrazuge ſtieß nichts zu, ſo daß er ſei⸗ 
nen Weg ohne Unterbrechung fortſetzen konnte. 
[prinz Friedrich Carl.] Wie der „Brest, 
Ztg.“ berichtet wird, verlautet in militäriſchen Krei⸗ 
ſen, es ſtehe eine Ernennung des Prinzen Friedrich 
Carl zum Militärgouverneur der Provinz Heſſen und 
Naſſau bevor. 

— [Die Annäherung der liberalen Frac⸗ 
tionen.] Was man von der Macht der Thatſachen 
und der vernunftgemäßen Entwickelung des Inhalts 
der Reichstags⸗Vorlagen erwarten konnte, daß ſie zur 
Ueberwindung der Parteileidenſchaften und zur An⸗ 
näherung der liberalen Fractionen führen würde, ſcheint 
mehr und mehr einzutreten. Wie in der vorletzten 
Reichstagsſitzung bereits ein großer Theil der Na⸗ 
tional⸗Liberalen für das Amendement Waldeck ein⸗ 
trat, ſo ſchloß ſich in der vom 7. Oktober die ganze 
Linke dem Antrage Forckenbeck's mit dem Amendent 
Ziegler an. Ueber die Anträge Schulze⸗Delitzſch's 
gegen die Coalitionsbeſchränkungen und Lasker's ge⸗ 
gen die Beſchränkung des hypothekariſchen Credits iſt 
eine gleiche Uebereinſtimmung beider Fraktionen zu 
erwarten. Es wird alſo hoffentlich den Conſervati⸗ 
ven nicht mehr das Vergnügen gewährt werden zu 
ſehen, „wie ein Flügel der liberalen Armee auf den 
anderen ſchießt.“ Möge nur auch die Preſſe der Fort⸗ 
ſchrittspartei dem Beiſpiele ibrer parlamentariſchen 
Führer folgen und ſich der Verdächtigungen enthalten. 

Weimar, 10. Oktober. Der König von Preußen 
iſt heute Mittag 1 Uhr von hier abgereiſt, und hat 
ſich zunächſt nach Frankfurt begeben, woſelbſt Se. 
Maſeſtät übernachten wird. Für morgen find Be⸗ 
ſuche in Wiesbaden bei dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Wales ſowie in Darmſtadt beabſichtigt. 
Morgen Abend wird Se. Majeſtät in Baden-Baden 
eintreffen. 


Süddeutſchland. 

Münden‘, 8. Oktober. Auf Anerbieten der k. 
würtembergiſchen Regierung werden am kommenden 
14. Oktober dahier Verhandlungen zur Regelung der 
die Feſtung Ulm betreffenden Verhältniſſe eröffnet 
werden. 


Oeſterreich. 

Die „Wiener Abendpoſt“ berichtigt die Angaben 
über eine angebliche „Generalvollmacht“ des Kardi⸗ 
nals von Rauſcher dahin, daß die Regierung „ſich 
überzeugt habe, daß der beabſichtigte interkonfeſſionelle 
Geſetzentwurf, insbeſondere in zwei Punkten in Be⸗ 
treff der gemiſchten Ehen, in Widerſpruch ſtehe mit 
Zuſagen, welche diesfalls der genannte Kardinal beim 
Abſchluſſe des Konkordates im Namen der kaiſerlichen 
Regierung dem heiligen Stuhle gegeben hat. Da 
nun der genannte Kardinal dieſe Zuſagen in Folge 
der ihm damals ertheilten Vollmacht im Namen der 
Regierung abzugeben ermächtigt war, ſo müſſe das 
Miniſterium dieſe Zuſagen auch als bindend für die 
kaiſerliche Regierung anſehen, und ſie habe daher, vor⸗ 
läufig noch Verhandlungen mit dem päpſtlichen Stuhle 
beſchloſſen, welche jedoch Hinderniſſe wegen nicht vor 


dem Monate November ſtattfinden können. Hiernach 


iſt die Auffaſſung, als ob die dem Kardinal (1855) 
ertheilte Vollmacht derzeit nach irgend einer Richtung 
hin noch in Wirkſamkeit beſtehe, völlig unbegründet.“ 
Dieſes Dementi erſtreckt fich alſo nur auf den mehr 
nebenſächlichen Punkt, daß nämlich der Kardinal von 
Rauſcher eine „Generalvollmacht“, die heute noch in 
Kraft ift, nicht beſitzt; in der Sache ſelbſt aber kommt 
es auf das Nämliche hinaus, denn nicht der Grund, 
warum die Regierung ohnmächtig iſt, ſondern die 
Thatſache, daß ſie es iſt, iſt das Eutſcheidende. 
Frankreich. 

Paris, J. Oktober. Gleichviel wohin die gegen⸗ 
wärtige Bewegung Italiens führen mag, ſo iſt gewiß, 
daß niemals die Erbitterung gegen Frankreich auf 
der apenniniſchen Halbinſel die Höhe erreicht hatte, 
wie in dieſer Krifis; ſage ich Frankreich, ſo meine 
ich wie Jedermann hier und anderwärts den Kaiſer 
Napoleon. Gegen die Perſon dieſes Monarchen iſt 
die Leidenſchaft in einem Maße aufgeregt, daß erzählt 
wird, man könne kein Kaffeehaus in Forenz beſuchen, 
ohne Verwünſchungen gegen das Oberhaupt der fran⸗ 
zöſiſchen Nation ausſprechen zu hören. 

— Hier in Paris hat die Stimmung an Düſter⸗ 
keit nichts verloren und ſo lange die Ungewißheit die 
Situation zu beherrſchen fortfährt, müſſen wir uns 
darauf gefaßt machen, die Stimmung immer düſte⸗ 
rer werden zu ſehen. Von Biarritz gehen und kommen 
die Miniſter, jetzt hat ſich zu ihnen auch General 
Fleury geſellt, um dem Kaiſer ſeine in Deutſchland 
gewonnenen Eindrücke zu berichten. 

— Die Entſcheidung aber zu Gunſten des Frie⸗ 
dens läßt ſich ſchwerlich von dem Einfluß erwarten, 
den ein Bericht über flüchtige Reiſeeindrücke auszu⸗ 
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— In Arbeiter- Quartieren herrſcht eine dumpfe 
Gährung, die durch die Fortdauer der hohen Brod⸗ 
preiſe genährt wird. Dieſe ſind ſeit etwa 4 Monaten 
faſt um das Doppelte geſtiegen, während die Arbeits⸗ 
löhne nicht nur nicht erhöht, vielmehr in ein⸗ 
zelnen Branchen ſogar erniedrigt ſind. Tauſende von 
Arbeitern aber haben gar keine Arbeit, und wiſſen 
auch keine zu finden. — Der hungernde Arbeiter 
macht ſeinem Grimm gegen den Kaiſer, der ja ver⸗ 
ſprochen hat, ihn glücklich zu machen, in jeder Nacht 
durch aufrühreriſche Maueranſchläge Luft, — deren 
Refrain immer iſt: „Billiges Brod oder Blei.“ 
Die Polizei hat natürlich an jedem Morgen nichts 
Eiligeres zu thun, als dieſe Maueranſchläge abzurei⸗ 
ßen, — aber ſie bat zugleich die gemeſſenſte Ordre, 
keine Verhaftungen unter den an jedem Morgen um 
die Anſchläge verſammelten Menſchenmaſſen vorzu⸗ 
nehmen, vielmehr jede, auch die entfernteſte Veran⸗ 
laſſuug zu einem Tumulte zu vermeiden. — Man 
fürchtet ſich der Pulvertonne, auf der in dieſem Au⸗ 
genblicke ganz Paris ſteht, zu nahe zu kommen! 

Rußland und Polen. 

Warſchau. Aus zuverläſſiger Quelle erfahre ich, 
daß den Beamten im Königreich Polen, ſelbſt denje⸗ 
nigen polniſcher Nationalität, die geheime Weiſung 
zugegangen iſt, die Erziehung ihrer Kinder nicht mehr 
franzöſiſchen Hauslehrern und Gouvernanten anzu⸗ 
vertrauen. Das Dementi des „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“, das dieſe officielle Weiſung in Bezug 
auf Rußland in Abrede ſtellte, erſcheint nach dieſer 
a verbürgten Mittheilung in eigenthümlichem 

ichte. ’ 

Das römifch⸗katholiſche Conſiſtorium in Wilna 
wird von den dortigen Behörden beſchuldigt, falſche 
Taufzeugniſſe zum Zwecke des Nachweiſes der adeli⸗ 
gen Abſtammung ausgeſtellt und die Ausſtellung der⸗ 
ſelben Seitens der Pfarrgeiſtlichkeit begünſtigt zu 
haben, und die Mitglieder deſſelben find deshalb we- 
gen Urkundenfälſchung zur Criminal-Unterſuchung ge⸗ 
zogen worden. 


Provinzielles. 

Neumark, den 6. Okt. Die neueſten Maßnahmen 
der Regierung in Betreff Schiffbarmachung des Dre⸗ 
wenzfluſſes haben auch in hieſiger Gegend große 
Freude hervorgerufen und Hoffnungen erregt, von 
denen wir nur wünſchen, daß fie ſich bald realiſtren 


welcher die Nivellirung vorbearbeitete, von hier bi 


möchten. Es iſt unzweifelhaft, daß die Ausführung 
dieſes Projektes nicht bloß für unſere Gegend von * 
der allergrößten Bedeutung iſt, ſondern auch für eis 8 
nen großen Theil der Provinz Segen bringend ſein 0 
wird. Nach dem Gutachten von Sachverſtändigen 
nehmen wir wohl nicht mit Unrecht an, daß ſich der 4 
Koſtenpunkt für die Regulirung der ganzen Strecke 

von hier bis Thorn nicht viel höher belaufen wird, x 
als ſonſt wohl zwei Meilen Eiſenbahn zu koſten 

pflegen, und dürfte alſo der Geldpunkt gegen die Vor⸗ 1 
theile gar nicht in Betracht kommen. Zu dem wird, * 


wenn wir recht berichtet find, nochlder ruſſiſche Staat 5 


einen Theil der Koſten tragen, da die Angelegenheit 
bereis im Wiener Friedens-Traktat vorgeſehen und 
dahin ſtipulirt fein ſoll. 

Wer da etwa glauben ſollte, daß die! Drewenz⸗ 
regulirung große umfaſſende Bauten nothwendig 2 
machen werde, würde ſich in einem Irrthume beſfi 
den. Unſer Fluß iſt ſchon in ſeinem jetzigen Zuſtan 
ſchiffbar, dies beweiſet, daß der Königl. Baubeamt 


Strasburg nur ein einziges Mal mit ſeinem Kahn 
auf den Grund gelaufen iſt, und es wird nur weni⸗ 
ger Nachhilfe bedürfen, um den Fluß zu zwingen, 
ſich fein Bette in ausreichender Tiefe ſelbſt zu ſchaffen. 
Freilich wird hie und dort eine bedeutende Krüm⸗ 
mung durchſtochen werden müſſen, im Allgemeinen 
aber behält der Fluß feinen naturgemäßen Lauf bei, 
und es wird dann nur nach der Anlegung eines Trei⸗ 
delſteiges und der Errichtung einer Schleuſe bei Leie 
bitſch bedürfen, um das Werk zu vollenden. 
Gumbinnen, den 6. Okt. Der Wahlkreis Inſter⸗ 
burg⸗ Gumbinnen iſt bis heute noch nicht auch nur 
an einem Tage im Reichstage vertreten geweſen 
Der erwählte Vertreter, Prinz Albrecht, iſt no? 
immer verhindert, an den Arbeiten des Reichstag 
Theil zu nehmen. Viele Wähler des Prinzen Albred 
wollen deshalb an ihn das Erſuchen ſtellen, fei 
Mandat niederzulegen, damit ihnen die Möglichke 
gegeben werde, einen neuen Vertreter zu wählen, de 
in der Lage iſt, den Wahlkreis realiter zu vertrete 


Lokales. RE. 


— Par Adgeordnetenhanswahl. Nach der „Prov⸗ 11 
Korr.“ finden die Wahlen der Wahlmänner am 30. 
Oktober, die der Abgeordneten am 7, November ſtats. 
Jur Verſtändigung über die Wahlmänner und die 
Abgeordneten bleibt ſomit nicht allzuviel Zeit. 


— Handwerkerverein. Am Donnerſtag d. 10. hielt 
Herr K in welchem 


„ Marquart einen Vortrag, e 
derſelbe eine hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Ueberſicht der Ereig⸗ 
niſſe i. J. 1866 gab, welche einen Fortſchritt auf dm 
Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens konſtatirten. Ken, 
Der Vortrag wies zunächſt auf Deutſchland hin, wo 
das Genoſſenſchaftsweſen, Dank den Bemühungen 
unſeres Schulze⸗Delitzſch, einen bedeutenden Aufſchwung % 5 
genommen hat und ſich anhaltend fortentwickelt. 
Nach der Schätzung des genannten Anwalts der deut⸗ 95 
ſchen Genoſſenſchaften betrug im v. J. die Zahl der 
Genoſſenſchaften 1500 (300 mehr als 1865), von wel⸗ 
chen bereits 1317 namentlich aufgeführt werden, näm⸗ 
lich 961 Vorſchuß⸗ Vereine, 157 Konſumvereine und 
199 Rohſtoff⸗, Magazin⸗ und Produktiv⸗Aſſociationen. 
Unter den letzteren, wie die Mainzer Schuhmachers 
Aſſociation, die Hamburger Tiſchler⸗Aſſociation, ſind 
einige, welche ein Export- Geſchäft betreiben. Nach 
Schulze⸗Delitzſch' Angabe betrug im v J. der Geſammt⸗ 
Verkehr aller deutſcher Genoſſenſchaften 80 290 Mill. 
Tylr., der Geſammtumſatz (Einnahme und Ausgabe) 
160-180 Mill. Thlr., das Betriebskapital 8 4 
Mill. Thlr., davon fait 5 Mill. Thlr. i V 
mögen, die gewährten Vorſchüſſe 671 Mi Thlr., 
die Mitgliederzahl 400,000. 


Der Vortragende ſchils⸗ 
derte ferner die wunderbare Organiſation der Vereine, 
welche zu 19 Provinzialverbänden verbunden ſind, den 
Geno fene „die Anwaltſchaft, die Wirkung des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes, kraft deſſen die Vereine Korpo⸗ 
rationen find, Die Vorſchußvereine gewähren bereits 
bis zu 5000 Thlr. und leichter Kredit, als Bankiers 
und Banken. Im v. J., wo Bankiers und Banken in 
Folge des Krieges ihren Kredit einſchränkten, war nur bei 
den Vorſchußvereinen Geld gegen Bürgſchaft zu haben. 
Ferner wurde der Genoſſenſchaftsbank zu Berlin gedacht, 
deren Grundkapital von 270,000 Thlr. noch nicht 
ausreichend genügt. Unter der Mitwirkung dieſer 
Bank und der 2 8 n iſt die ſichere Ausſichet 
vorhanden, daß die auf Selbsthilfe beruhenden Proe. 
duktiv-⸗Genoſſenſchaften ſich in Deutſchland einbürgern 
werden. g REN 3 
Der Vortragende machte dann Mittheilung über 
den Zuſtand des Genoſſenſchaftsweſens in Engl 
und Frankreich, ſpeziell in Paris, wo die von Hoc, 
vr 15 
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3 


Jules Simon u. A. gegründete Geſellſchaftshank durch 

Vorſchiſſe an Kredit⸗, Konſum⸗ und Produktiv⸗ 

5 e ede dieſe hebt, ferner in Italien, inner⸗ 

halb der polniſchen Bevölkerung in Preußen, unter 

ber unſer Mitbürger Herr v. Lyskowski für Ausbrei⸗ 

tung von wirtyſchaftlichen Genoſſenſchaften eifrig 
bemüht iſt. 

Der Vortrag gab Veranlaſſung zu mehreren 
Erörterungen, bei welcher Gelegenheit Herr Stadtrath 
ar auf die Wohlthaten der Konſumvereine hinwies. 

ehrere Verſuche find gemacht, auch hierorts einen 
gegen Verein zu begründen, aber ſie ſchlugen fehl. 
rotz deſſen, ſo meinte Herr H., ſolle man von der 
Begründung eines ſolchen Vereins nicht zurückſchrecken, 
deſſen Beſtehen, zumal jetzt mit Hinblick auf die vor⸗ 
ausſichtliche Theuerung der Lebensmittel, ſich als er⸗ 
ſprießlich erweiſen werde. Er 
Dur Ausftellung in Eulmfee. Hieſige. Gewerbes 
treibende, welche zu der am 23. d. Mts. in Culmſee 
stattfindenden landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Ausſtellung Gegenſtände ſenden wollen, haben ihre 
Inmeldungen beim Kaufmann Herrn Mazur fiewicz 
In der Kulmer⸗Straße) abzugeben. . 
— Bur Ernte. In den Kreiſen Memel und Tilſit 
d in Folge der traurigen Witterung im Sommer 
ele Früchte, insbeſondere der Roggen und die Kar⸗ 
 zoffelm mißrathen. In Tilſit denkt man daran, um 
7 Noth möglichſt zu begegnen, einen Konſumverein 
3 


gründen. + 
— Kirchenweſen. Am Freitag, den 11. d., hat der 
Magiſtrat als Patron zum Pfarrer der Neuſtädtiſchen 
Evangeliſchen Kirche Herrn Prediger Klebs aus 
Schöneck bei Danzig gewählt. a 
— Ichulweſen. Die Elementarſchule der hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde findet unter den Angehörigen 
Fieſer Gemeinde, vielleicht aus Vorurtheil, nicht die 
Beachtung, welche fie verdient. Wir theilen deshalb 
die Thatſache mit, daß die ſieben von ihr zu Michge⸗ 
lis entlaſſenen Schüler das Examen für Sexta be⸗ 
ſtanden. Zwei von ihnen haben ſogar noch nicht 
das Alter erreicht, welches zum Eintritt in dieſe Klaſſe 
Norm feſtgehalten wird. 


Briefkaſten. 


a Eingeſandt. Geht die amtliche 8 eines 
HBruynagogen⸗Vorſtehers auch auf ſeine Frau über? 


Einige Verehrer weiblichen Tactes. 


9 
* 
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Telegraphiſcher Börjen-Beridt. 
N Berlin, den 11. Oktbr. cr. 
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AR, Defterr. Banknoten 5 
if Banknoten 84 


Warſchau 8 Tagge 8378 
oln. Pfandbriefe 4% 57/8 
VC 83 
Poſener do. neue 4% 0b 685½ 
rr 3 757 
eigen: 
ktober ut „ 891½ 
8 Roggen: ſteigend. 
DD. ran 8 * % 
FEN, % he Sgieur 75 
. 1 „ ss hr 55 
ER Frühjahr 6985/4 
. - Rüböl: 
er a ee. 118 
— A 
Spiritus: ſchwankend. 
CCC 
Ottober 235% 
Frühjahr 205/12 
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Getreide- und Geldmarkt. 
Ruſſiſche oder polniſche Banknoten 84—84¼. 


Danzig, den 10. Oktober. Bahnpreije. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
122/3—125/6—127,8— 129/30 Pfd. von 120/125— 
127½/132½—135/140 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 115/6- 120—123/ Pfd. von 95—96¼— 
99—100 Sgr. pr. 81 Pfd. 

Gerſte, kleine 102410 7½/ Pfd. von 58/2 64/67 
Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 107—113/4 Pfd. 
von 65/70 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 83-90 Sgr. auch darüber pr. 90 Pfd. 

Spiritus 24/4 Thlr. pr. 80000, 0 Tr. 

Stettin, den 10. Oltober. Weizen loco 93—104, 
Oktober 103, Frühjahr 98. Roggen loco 7476, 
Oktober 75, Frühjahr 69¼. Rüböl loco 11%, 
Oktober 11½ Br. Spiritus loco 23½, Oktober 22/8, 
Frühjahr 20½2. 

Amſterdam, den 10. Oktober. Getreidemarkt 

(Schlußbericht!. Roggen loco behauptet, 298 & 295. 

—— 


— Amtliche Tagesnotizen. 


Den 11. Oktober. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 5 Zoll. 
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Notiz für unſere Leſer. 

Die von hoher Stelle ausgehende Be⸗ 
lobigung der Johann Hoff'ſchen aromatiſchen 
Malz⸗Kräuter⸗Toiletten⸗ und Bäderſeife 
und zwar mittelſt Anerkennungsſchreibens 
Seiner Excellenz des Herrn Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Baron von Gablenz in Wien 
erhebt die Hoff'ſchen Malzpräparate in ihren 
vorzüglichſten Eigenſchaften. Beſonders betont 
finden wir darin das menſchenfreundliche 
Streben, die ſchwankende Geſundheit wieder 
herzuſtellen. Es iſt dieſes Streben um ſo 
verdienſtlicher, als ſich die glücklichſte Erfül⸗ 
lung daran knüpft; ſo wurde in der That 
erſt vor kurzem der Heilwirkung der aroma⸗ 
tiſchen Malz⸗Kräuter⸗Seife wieder eine An⸗ 
erkennung der Frau von Wernsdorff in 
Potsdam zu Theil. Am 23. Auguſt bei der 
Hoff ſchen Villa vorfahrend und ein größeres 
Quantum der ihr vom Arzt verordneten 
Malz⸗Kräuter⸗Bäder⸗Seife wiederholt beſtel⸗ 
lend, ließ ſie dem Fabrikanten ihren herzlich⸗ 
ſten Dank für die bisher ſo ſichtbar hervor⸗ 
tretende Heilwirkung ausdrücken. 

Die aromatiſche Malz⸗Pommade dient 
zur Erhaltung, Verſchönerung und Befeſtigung 
der Haare und ſtärkt die Kopfhaut. 1 Fl. 15 
und 10 Sgr. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff' chen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager R. Werner in Thorn. 


e e ee K t 
Das Rriegs⸗Thealer 


bei der evangeliſchen Kirche auf der Neuſtadt 
iſt von Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr 
täglich geöffnet. 
Eintrittspreis pro Perſon 2½ Sgr., Kinder und 
Militairs ohne Charge 1 Sgr. 
J. Steiner. 

eien geehrten Kunden zeige ich hiermit 
an, daß ich von Paris zurückgekehrt, bitte 

mich auch ferner mit Ihren geſchätzten Aufträgen 


beehren zu wollen. 
Robert Geschke, 
Schuhmachermeiſter, Neuſt. 131. 


Pſundheſe 


jetzt täglich friſch bei 
Gustav Kelm. 


Edamer Käſe 
vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Gustav Kelm. 


Feinen Zucker, wehlſchmeckende Caffees, 
billigſt bei Herrmann Cohn. 


115 Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch 
5 Dr. Gräfström's schwedische Zahn- 
se tropfen 
„ Fl. 6 Sgr. Aecht zu haben in Thorn 
in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 
chweitzer, Neufchateller, Roquefort, Tilſiter 
und Brioler Käſe empfiehlt billigſt 
A. Gutekunst. 
Halb-Havanna-Cigarren, 
1000 Stück 15 Thlr., 
100 % 
helle Farben billiger. 
Carl Reiche. 


Die obere Etage iſt zu vermiethen bei 
Meyer Leyser. 


Die überaus heilſame, der Verdauung 
und einer geſunden Blutmiſchung förderliche 


Wirkung der R F. Daubitz'ſchen Li- 
queure, durch zahlloſe Zeugniſſe von Eon: 
ſumenten über jeden Zweifel geſtellt, iſt auch 
durch Prämiirung auf der Pariſer 
Welt⸗Ausſtellung von 1867 rühm- 


lichſt anerkannt worden. 

Es verdient daher die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit, daß der Erfinder jetzt unter der 
Benennung 


R. F. Daubitz'ſcher Magen-Bitter 
fein von neuem rectificirte® Deſtillat dem 
Publikum als die Quinteſſenz eines ge- 
ſundheitsförderlichen Liqueurs bietet, 
der, ohne in das Gebiet der Arz- 


neien zu fallen, an Vorzüglichkeit der 
Wirkung alle ähnlich benannte Deſtillations. 
producte bei weitem übertrifft. 

Niederlage in Thorn bei R. Werner. 


Itiſchmelkende Kühe 


hat zu verkaufen Lau, 
in Gurske. 


Einen Lehrburſchen nimmt an 
A. Geschke, 
Böttchermeiſter, 


Zwei Lehrlinge können ſogleich in meinem 
Colonial⸗Waaren⸗ und Deſtillations⸗ 


Geſchüft . 
eintreten. 


Graudenz, den 10 Oetober 1867. 
Oskar Kirschner. 
CL Repoſitorium, vorn ganz von Glasſcheiben, 

iſt billig zu verkaufen bei Julius Wolff, 
Butterſtraße No. 91. 
1 möbl. Zimmer, part., zu verm. Bäckerſtr. 252. 
1 Wohnung zu verm. Altſt. 234. 5 
Wohnungen, jede von 3 Zimmern, 1 und 
2 Treppen hoch, auch 1 Stube parterre, ſind 
zu vermiethen Neuſtadt No. 269. Daſelbſt iſt 
1 Flügel⸗Forte⸗Piano billig zu verkaufen. 
In Kl. Kamionken werden verſchiedene Sorten 
recht gute Winteräpfel verkauft und auf Be⸗ 
ſtellungen nach Thorn geſchickt. Preis 3 Thlr. 
pro Scheffel. 


Donner. 


3* dem am 14. d. M jtatıfindenden Feſte 
findet in meinem Local Abends 


BALL 


ſtatt, wozu ergebenft einſadet 
Ferdinand Reimann. 
Gurske, den 11. October 1867. 
Handwerker-Verein. 
Sonntag, den 13. October, Abends 8 Uhr: 
muſikaliſch⸗declamatoriſche Abendunterhaltung 
im Saale des Schützenhauſes, d 
wozu die Mitglieder 
einladet 


und deren Angehörige 
Der Vorſtand. 


Thorner Ralhsfeſler. 


Heute Sonnabend, den 12. October 1867: 
Grosses a 


ONEERD> 


von der Streichkapelle des 8. Pommerſch. Inf.⸗ 
Rezts. No. 61 unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Th. Rothbarth. | 

Entree à Perſon 2½ Sgr. Anfang 8 Uhr. 
Klähre. 


Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf unſere in No. A4 u. 
6 der „Thorner Zeitung“ abgedruckten Bekannt⸗ 
machungen vom 2. u. 5. d. Mts. bringen wir 
hierdurch zur Kenntniß, daß die zur Wahl der 
Landtags Abgeordneten aufgeſtellte Wählerliſte 

der hieſigen Stadt und Vorſtädte 
Sonnabend den 12. d. Mts., 
Montag u. Dienſtag d. 14. u. 15. d. M. 
während der Dienſtſtunden in unſerer Caleula⸗ 
tur zu Jedermanns Einſicht auskiegen werden. 
Alle diejenigen Wahlberechtigten, denen da⸗ 
ran gelegen, daß ſie an der richtigen Stelle und 
it den richtigen Steuerſätzen aufgeführt find, 
ordern wir auf, ſich davon in obiger Zeit durch 
Einſicht der ausliegenden Liſten zu vergewiſſern, 
und etwa nöthige Berichtigungen rechtzeitig an⸗ 
zuzeigen. N 
Wir bemerken hierbei, daß jeder ſelbſtſtän⸗ 
dige Preuße, der das 24. Lebensjahr zurückge⸗ 
legt hat, im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte iſt, nicht Armen⸗Unterſtützung bezieht, und 
ſeit mindeſtens 6 Monaten hier ſeinen Aufent⸗ 
halt hat zur Wahl berechtigt iſt. 
Thorn, den 10. Oktober 1867. 
Der Magiſtrat. 


Schulanzeige. 

Ich erlaube mir anzuzeigen, daß nach 
Fräulein G. Funcke's Abreiſe, Frl. Meiſſner 
und Mdlle. Marie Perret, mich bis zu meiner 
Ankunft, Anfang December, vertreten und zu 
jeder Auskunft und Rückſprache in Schulange⸗ 
legenheit bereit ſein werden. 

Thorn, im Oetober 1867. 

Therese Pannenberg. 

ir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, 

daß wir am heutigen Tage unſer 


Tuch- und Manuſactur-Waaren- 
Be nn 


Breite Strafe Ne, 83, 
im Haufe des Herrn Jacob Goldſchmidt 
eröffnet haben und empfehlen wir unſer reich⸗ 
haltiges Lager Tuche und Stoffe, ſo wie eine 
große Auswahl von 


Herren-, Damen- und Kinder: 


gare derohen 
zu Außerft billigen Preiſen. Beſtellungen werden 
in kürzeſter Zeit prompt ausgeführt. 

2 Hochachtungsvoll 


Gebrüder Danziger. 
Geſchaͤfts-Etöffnung 


Einem geehrten Publikum Thorns und Um⸗ 
gegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich das Lokal 


„Gaumbrinus⸗Halle“ 


übernommen und mit dem heutigen Tage er⸗ 
öffnen werde. 

Gleichzeitig empfehle ich einen kräftigen und 
guten Mittagstiſch A 5 Sgr., fo wie eine gute 
Taſſe Caffee, große à 2, kleine à 1 Sgr. 

Ebenſo mein neues franzöſiſches Billard 

aus Wagner's Fabrik in Breslau, 
Für gute Speiſen und Getränke, ſo wie 
freundliche Bedienung iſt Sorge getragen. 
- Hochachtungsvoll 
Wilhelm Groschke. 
Einem geehrten Publikum die 
N ergebene Anzeige, daß ich meine 
Wohnung nach der Eliſabethſtraße 
No. 89/90 verlegt habe. Gleich» 
ea zeitig zeige ich an, daß von jetzt 
ab alle in meinem Fache vorkommende Arbeiten 
vorräthig find; ebenſo werden alle Beſtellungen 
und Reparaturen ſchnell und ſauber ausgeführt. 
H. Liedtke, Schubmachermeiſter. 


Von heute ab 
im Saale des Artushofes 
3. Tarwitt's 


größtes bewegliches mechaniſches 


, 


Kunſt⸗ und 
Schlachten⸗ 
Theater 


in 4 verſchiedenen Abtheilungen zu 
ſehen. 


Erſte Abtheilung. 
der Strandbewohner am ſchwarzen Meere. 


Das Leben und Treiben 
Hierbei kommen viele intereſſante und amüſante, Lachen erregende Seenen vor; auch werben ver⸗ 
ſchiedene Thiere, als: Elephanten, Giraffen, Kameele, Strauße, Bären und Affen über da 
Theater geführt. 


Zweite Abtheilung: 
Getrene Darftellung des feierlichen 


Krönigszuges Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX, 


am 20. Juni 1846 in Rom. 
Der Krönungszug beireht aus ca. 1000 prachtvollen Figuren. 
Größtes Meiſterwerk der Mechanik, welches überall die höchſte Bewunderung erregte. 
5 Dritte Abtheilung. ; 
Vom neueſten Kriegsſchauplatze: Schlachten bei Nachod und Königgrätz, großes Ca⸗ 
bvuallerie⸗Gefecht bei Trautenau, 
wobei Truppen⸗Märſche und Vorpoſten-Gefechte vorkommen. — Höchſt naturgetreu dargeſtellt. 
Vierte Abtheilung 


Die reizenden Dissolving Views, 
= rn und Farbenſpiel. 
Preiſe der Plätze: Erſter Platz 6 Sgr. Zweiter Platz 3 Sgr. Kinder die Hälfte 
Familienbillete: Erſter Platz 5 Perſonen 18 Sgr. Zweiter Platz 5 Perſonen 12 Sgr. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums finden mehrere Vorſtellungen im Laufe des Nachmittags ſtatt 
a I — a — — . —— —̃ͤ — 


D 
Preisgekrönt auf den Welt-Ausstellungen zu 
Düsseldorf München Paris London Cöln Dublin Oporto Paris 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 1867- 
Empfehlenswerth für jede Familie! 
Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahreszeit auf Reisen und 
auf Märschen, als Zuckerwasser mit 


Boonekamp of Waag-Bitter, 


bekannt unter der Devise: „Occidit, qui non servat,* 
erfunden und einzig und allein ächt destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
5 Hoflieferant 
Sr. Majestät des Königs Wilhelm I. von Preussen, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von 
1 Preussen, Sr. Majestät des Königs von Bayern, Sr. Königl. Hoheit des Fürsten zu 
Hohenzollern- Sigmaringen und mehrerer anderer Höfe. 

NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- Bitter“ genügt für ein Glas 
von Y/, Quart Zuckerwasser. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in. Flacons ächt zu haben in Thorn bei 
den Herren Benno Rie und Louis Wienskowsky, Bahnhof-Restaurateur, . 
General-Depöt für Frankreich. (En-gros & en-detail.) Nr. 9, Boulevard Poissonnidre, Paris. 1 


rr: ̃ ̃ .. .. . ̃ . » — r . 


ee, Ee dien un Feinstes Salon-Petroleum 


empfiehlt billiaſt C. Kleemann. 
eine geschmackvollen Kaffeekuchen empfiehlt à 5 Sgr. pro Quart empfiehlt 


Volkmann, Brückenſtraße No 9 
Petroleum⸗Lampen neueſter Facon bis zu 
den feinſten, jede Gattung in großer Auswahl, 
empfing und empfiehlt zu enorm billigen Preiſen 
C. Kleemann, Breiteſtraße 88. 
Eine Partie Halb⸗Havanna⸗Cigarren per 
1000: 14 Thlr. — Sgr., 
100: 1 Thlr. 15 Sgr., 
empfiehlt 


* Gustav Kelm. 
Petroleum in ausgezeichneter Waare bil⸗ 
ligſt bei C. Kleemann, 
Breiteſtraße 88. 
u Virgins Garten find dreiblättrige Myrthen 
(Hadaſſen) zum Laubhüttenfeſte, Blattpflanzen, 
blühende Topfgewächſe, friſche Bouquets mit 
Camellien und Roſen zu haben. 


die Firma: 
nderberg-Albrecht. 


U 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne 
H 


SN 


L. Sichtau. 
Mein aſſortirtes Lager 


= * 
Ruſſiſcher Thee's 
als: Congo im Preiſe von 1, 1½, 1%, 2 bis 
2¼ Thlr.; 

Pecco Melange von 1½, 1½ bis 2¼ Thlr. 
pro Pfund empfehle geneigter Beachtung. 

A. Gutekunst, 

Brückenſtraße 20. 


Gu Cervelatwurſt von 8—10 Sgr. und 
gute Fleiſch⸗, Leber⸗ und Knoblauchswurſt, 
a Pfd. 6 Sgr. zu haben bei 
. Harder, 
Brückenſtraße No. 8b. 


Zac noch brauchbare Arbeitspferde ſind billig, 
zu verkaufen in Ruchnia bei Culmſee. 
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